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Kommentar

Fragwürdiger
Entscheid
DasVorgehen ist schon sehr speziell.
Während dieOrganisatoren des
WeltwirtschaftsforumsWEFoffenbar
bereits über einen neuenAustragungs-
ort für 2021 verhandeln, hielten sie es
bislang nichtmal für nötig, die Regie-
rungen in Luzern undNidwalden zu
informieren:Das Forumwird kaum
inLuzern und auf demBürgenstock
stattfinden, sondern höchstwahr-
scheinlich in Singapur.Das zeigen
Recherchen unserer Zeitung. Bislang
als Austragungsort gesetzt, hat der
Wind für Luzern/Bürgenstock in den
letztenTagen gedreht. Grund:Die
Schweizwird derzeit als «Pandemie-
Hotspot» betrachtet. Die bis vor
kurzemstark steigendenAnsteckungs-
raten sorgten für negative Schlag-
zeilen, internationale Top-Leute
kritisieren entsprechenddasWEF.

Ein FunkenHoffnung besteht zwar
noch, aber die Zentralschweizmuss
sich auf eine Stornierung einstellen.
EineAbsagewäre sehr bedauerlich
wegen deswegfallendenwirtschaftli-
chen Impacts in der Region. Fragwür-
dig ist nicht nur der Rückzug auf
Raten, sondern auch der Entscheid
der Stiftung als solches. Jetzt die
Covid-Risiken fürMai 2021 abzu-
schätzen, das ist nicht nur hierzulande
unmöglich. Ergo:Wenndas Jahrestref-
fenwirklich physisch stattfinden soll,
sollte dasweiterhin in der Schweiz
sein.Dort, wo dieWEF-Organisation
ihren Sitz hat undwo sie gerade dank
derKooperationsbereitschaft der
offiziellen Schweiz überhaupt erst zu
einer globalenGrössewerden konnte.
Mit der «Flucht» ins Auslandwird
unnötig viel Goodwill verspielt.

JérômeMartinu,
Chefredaktor
jerome.martinu@
luzernerzeitung.ch
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WEF-Organisatoren
verhandelnmitSingapur
Die Regierungen in Luzern undNidwalden zeigen sich von den Plänen überrascht.

Die hohen Infektionszahlen in der
SchweizunddienegativenSchlagzeilen
überdie«VirenhochburgEuropas»ha-
ben Folgen. Unser Landwird für inter-
nationale Top-Manager zu einer Art
«No-go-Area».Dasbeeinflusstauchdie
Durchführung des nächsten Weltwirt-
schaftsforums.ErstwurdeesvonDavos
nach Luzern und auf den Bürgenstock
verschoben, jetzt wird es voraussicht-
lich ins Ausland verlagert. Das zeigen
Recherchen unserer Zeitung. Das Jah-
restreffen soll gemäss neuster Planung
in Singapur stattfinden. Der Stadtstaat
gilt als «coronasicher».

WEF-GründerKlausSchwabsoll of-
fenbarnachSingapurgeflogensein,um
Details fürdieDurchführungvorOrt zu
besprechen. Während die WEF-Orga-
nisatoren also Alternativen zum Bür-
genstock prüfen, weiss man in der In-

nerschweiznochnichts vondiesenPlä-
nen. Bisher habe man von offizieller
Seite noch keine anderslautenden In-
formationenzumgeplantenDurchfüh-
rungsortLuzern/Bürgenstockvernom-
men, sagt der zuständige Nidwaldner
RegierungsratOthmar Filliger.

HoffnungaufBesserung
bis imFrühling
Auch der Luzerner Regierungspräsi-
dentRetoWyss hat nicht gewusst, dass
Singapur im Rennen sei. Trotz der
schwierigenLage gibt sichWyss zuver-
sichtlich: «Es war von Anfang an klar,
dass die Austragung des WEF in der
Zentralschweiz amCoronavirus schei-
tern könnte. Bis im Frühling kann die
Situation aber wesentlich besser wer-
den.» (pmü/avd/map)
Kommentar 5. Spalte 11

Das grosse Ziel von Spitzenfechter Max Heinzer (rechts) sind die Olympischen
Spiele nächstes Jahr in Tokio. Im Chamer Sportzentrum OYM findet der Küss-
nachter zusammenmit Trainer FlavioDa Silva Souza neue Impulse –wie hier zum
Beispiel das Fechten auf einer schiefen Ebene. 34 Bild: Patrick Hürlimann (Cham, 30. November 2020)

BergaufRichtungOlympia

Corona:Parlament
sagt JazuHärtefallregel
Kanton Luzern DieHärtefallregel von
Bund und Kantonen für krisenbe-
troffene Firmen ist in Luzern einen
entscheidenden Schritt weiter. Das
120-köpfige Kantonsparlament hat
gestern einementsprechenden25-Mil-
lionen-Kredit zugestimmt. Nach Ab-
lauf der Referendumsfrist können
Luzerner Unternehmen ab Februar
von der Nothilfe profitieren.

Der Regierungsrat musste nur ein
Zugeständnismachen. Demnach kön-
nennunauchUnternehmeneinGesuch
stellen, die weniger als fünf Angestell-
tebeschäftigen.GrössteVerliererinder
teils hitzigenDebatte ist dieSP. Siekam
mit keinem ihrer Anträge durch; etwa
zu einem höheren Anteil an A-fonds-
perdu-Beiträgen. (avd) 19

DieFDPkämpft inden
StädtenumsÜberleben
Parteimisere Nachdem die FDP am
Sonntag in städtischenWahlenmisera-
bel abgeschnitten hat, entbrennt in der
Partei eineDebatte:Wie können es die
Freisinnigenverhindern,dass sie inden
grossenStädtenbedeutungsloswerden?
DerPräsidentderStadtzürcherFDP,Se-
verin Pflüger, findet, dass die Partei
nicht rot-grünen Rezepten nacheifern
sollte, nur weil SP und Grüne in den
Städten erfolgreich sind. «Die Partei
sollte ihreWirtschafts-undFinanzkom-
petenz voll ausspielen»,meint Pflüger.

Parteipräsidentin Petra Gössi sagt
auf Anfrage, die FDP müsse weiter-
arbeiten und vor allem kämpfen. Es
gebeauchWahlen,welchedieFDPge-
wonnenhabe, zumBeispiel inBrigund
Bolligen. (chm) 3

HöhereHürden für
Ständemehrgefordert
DemokratischeRechte DasVolk sagte
Ja, aberdieStändebrachtenamvergan-
genenSonntagdieKonzernverantwor-
tungsinitiative zu Fall. Jetzt rüttelt das
Lager der Verlierer an einem Grund-
prinzip inder föderalistischenSchweiz.
BalthasarGlättli, PräsidentderGrünen,
wird inderWintersession ineinemVor-
stoss eine Verfassungsänderung for-
dern: Künftig soll nicht mehr eine ein-
fache, sondern eine Zweidrittelmehr-
heit aller Stände ein Volksmehr
aushebeln können.

Balthasar Glättli weist darauf hin,
dass aktuell eine Stimme aus Appen-
zell Innerrhoden 44-mal so viel zählt
wie eine aus dem Kanton Zürich. Für
eine solche Reform müssten sich die
kleinen Kantone jedoch selber ent-
machten. (kä) 2/5

«EswarvonAnfang
anklar, dassdie
AustragungdesWEF
inderZentralschweiz
amCoronavirus
scheiternkönnte.»

RetoWyss
Regierungspräsident Luzern
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Heinzer holt sich in Cham den letzten Schliff
Der Küssnachter Max Heinzer richtet den Fokus auf Olympia 2021. Im OYM setzt der Fechter neue Trainingsreize.

Bald ist es neun Monate her, seit
Max Heinzer letztmals ein Ge-
fecht ausgetragen hat. Anfang
März 2020 war es, als er am
Grand Prix in Budapest den
neunten Platz errang. Dann kam
Corona, die Saison endete ab-
rupt und die Olympischen Spie-
le in Japan wurden um ein Jahr
verschoben. «Das ist schon eine
megalange Zeit ohne Wett-
kampf, denn dafür mache ich
das ja alles. Ich habe viel und gut
trainiert, hatte keine Verletzun-
gen und keine grossen Rück-
schläge. Mental wird es aber ir-
gendwann schwierig», erklärt
der 33-jährige Weltklasseathlet
aus dem Kanton Schwyz.

Die Motivation aber verliert
er nicht, dafür ist das Ziel vor
seinen Augen zu gross. Im kom-
menden Sommer will Heinzer in
Tokio zum grossen Schlag aus-
holen. Sprich: Im Idealfall wird
er sein mit 17 WM- und EM-Me-
daillen formidables Palmarès
sogar noch mit olympischem
Edelmetall anreichern. Um sich
optimal vorzubereiten, setzt er
im Training neue Reize, seit An-
fang November kooperiert er
mit dem hochmodernen Sport-
zentrum OYM in Cham. «Ich
möchte mich nochmals etwas
mehr professionalisieren, ich
strebe nach neuen Inputs», er-
klärt er. Im OYM ist er dabei in
vielerlei Hinsicht an der richti-
gen Stelle.

InChamfechtetHeinzer
bergaufundbergab
Neben den Fechttrainings in der
Zürcher Saalsporthalle ist Hein-
zer fast täglich in Cham zu Gast.
Auf dem Programm stehen Ath-
letik- und Technikeinheiten,
Physiotherapie, Schlafprotokol-
le und Ernährungsberatung.
Eine Infrastruktur für Fechter
gibt es zwar nicht, weil Heinzer
bisher als Einziger seiner Zunft
das Angebot im OYM nutzt.
Aber auch so findet er auf den
verschiedenen Unterlagen ge-

nug Möglichkeiten, um sich ge-
winnbringend zu fordern.
«Einer der Böden hat einen ex-
trem starken Grip, die
Stop-and-go-Bewegungen sind
darauf viel anstrengender», er-
zählt er. «Der Turf ist derweil et-
was rutschig. Mit dieser Ab-
wechslung werde ich auf der
Fechtpiste noch stabiler.»

Speziell ist die schiefe Ebe-
ne, auf der Heinzer trainiert.
«Fechte ich bergauf, besteht
mehr Druck auf dem hinteren
Bein, bergab ist die Belastung
für das vordere Bein grösser. Auf
diese Weise fördere ich mein
Gleichgewicht und die Spritzig-
keit.» Im Kraftraum wird die Be-
lastung so ausgewählt und do-
siert, damit für Heinzer stets die
optimalen Adaptationsreize ge-
setzt werden können. «Übe ich
auf herkömmliche Weise und

mache zwölf Wiederholungen,
komme ich erst bei den letzten
Drei an die Schmerzgrenze.
Hier aber wird das Gewicht
ständig angepasst. Ich bin im-
mer an der Grenze, der Muskel
ist am Ende völlig leer.» Gene-
rell wird im OYM nichts dem
Zufall überlassen, der ganze
Körper wird immer wieder wis-
senschaftlich ausgemessen, um
datenbasiert die nächsten Ent-
wicklungsschritte zu vollziehen.
«Auch Ruheboxen für ein Pow-
er Nap sind eingerichtet. Bei
zwei Kindern zu Hause ist dies
ein Vorteil», erzählt Max Hein-
zer und lacht.

ImAugustkamTochter
MahinazurWelt
Während die sportlichen Pläne
im Sommer über den Haufen
geworfen wurden, lief privat al-

les wunschgemäss. Mitte Au-
gust wurden seine Frau Janique
und er zum zweiten Mal Eltern,
zum bald dreijährigen Mael ge-
sellte sich Töchterchen Mahina.
«Bis jetzt ist alles tipptopp»,
sagt Heinzer, der das Ge-
schlecht des jüngsten Familien-
mitglieds auf Instagram mit
einem originellen Video ange-
kündigt hatte. Mit dem Degen
liess er einen Ballon platzen,
woraufhin rosa Schnipsel zu Bo-
den fielen. Ebenso wie die wei-
tere Familienplanung sei auch
die Fortsetzung der Profikarrie-
re nicht definiert. «Ich plane
vorerst bis zum nächsten Som-
mer. Vor Corona war ich sicher,
bis Paris 2024 weiterzumachen.
Jetzt weiss ich nicht, wie es wei-
tergeht.» Immerhin hat er die
Verträge mit seinen Sponsoren
bis 2021 verlängern können.

Positiv ist: Die bisherigen Ergeb-
nisse aus der Olympiaqualifika-
tion bleiben erhalten. Schaffen
es die im Klassement an dritter
Stelle stehenden Schweizer, am
letzten Qualifikationsturnier im
März in Buenos Aires nicht hin-
ter Platz fünf zurückzufallen,
sind sie als Team und mit drei
Einzelfechtern für die Olympi-
schen Spiele in Japan teilnahme-
berechtigt. Der erste Weltcup
steht derweil bereits Ende Janu-
ar in Katar im Kalender. «Viel-
leicht klingt das etwas naiv»,
sagt Max Heinzer, «aber ich
glaube an eine Rückkehr in die
Normalität – mit Weltcups, EM
und Olympia». Mit allem, was
ihm seit neun Monaten fehlt.
Und was die Essenz eines Sport-
lerlebens ausmacht.

Stephan Santschi

Routinier Schwegler warnt vor Sion
Der FCL-Captain musste neun Monate aufs Comeback warten. Steht er morgen (18.15) gegen Sion in der Startelf?

Daniel Wyrsch

Christian Schwegler ist in der
Blase der Fussballprofis eine
wohltuend bodenständige und
realistische Person. Der 36 Jah-
re und sechs Monate alte
Aussenverteidiger hat in seiner
langen Karriere viel erlebt, er
kann sich und die Anforderun-
gen in seiner Sportart einschät-
zen. Das macht er in einer klaren
Sprache. Wer gehofft hat, dass
der stets aufsässig und aggressiv
spielende FCL-Captain nach
seinem Teileinsatz am Samstag
beim 3:1-Sieg gegen Servette
morgen im Nachholspiel gegen
Sion in die Anfangsformation
zurückkehrt, dem entgegnet
Schwegler: «Rhythmus und Fit-
ness holt man sich nicht auf
Knopfdruck. Ich trainiere erst
seit drei Wochen wieder mit der
Mannschaft.» Seit der Opera-
tion des Innenbandanrisses im

Knie sind fünf Monate vergan-
gen, das letzte Pflichtspiel vor
dem Comeback gegen Servette
hatte er vor neun Monaten
gegen Thun (1:1) bestritten. Das
war quasi in einer anderen Zeit
gewesen: Nämlich am letzten
Wochenende, an dem noch
ohne jegliche Einschränkungen
für Spieler und Zuschauer ge-
spielt wurde – und der FC Thun
gehörte noch zur Super League.

DerKonkurrenz
denVortritt lassen
Über seinen Kurzeinsatz ab der
85. Minute in Genf gibt Schweg-
ler einen Spruch mit Augenzwin-
kern zum Besten: «Für diese
fünf Minuten hat meine Fitness
gerade noch gereicht.» Noch
deutlicher sind die Aussagen
über seine Mitspieler und Kon-
kurrenten, den rechten Verteidi-
ger Silvan Sidler und den linken
Abwehrspieler Martin Frydek:

«Ich glaube nicht, dass wir nach
diesem Match gegen Servette
unbedingt die Aussenverteidi-
ger wechseln müssen. Beide ha-
ben ihre Sache gut gemacht.
Und wenn ich spielen könnte,
würde ich leistungsmässig kaum
explodieren.»

So spricht einer, dessen Kar-
riere sich dem Ende zuneigt. Seit
19 Jahren ist Schwegler Profi,
von 2001 bis 2005 beim FCL,
anschliessend bei Arminia Bie-
lefeld, YB und Red Bull Salz-
burg. Mit dem Dosenklub feier-
te er zwischen 2009 und 2017
sechs Meisterschaften und fünf
Cupsiege in Österreich. Seit
zweieinhalb Jahren spielt er wie-
der in Luzern. Ist Ende Saison
genug, hört er auf? «Das habe
ich noch nicht definitiv entschie-
den. In der Tendenz ist es meine
letzte Saison, ich habe wieder
lange damit verbracht, mich von
der Verletzung zurückzukämp-

fen.» Und dann erklärt Chris-
tian Schwegler: «Ich will meinen
Körper nicht so lange schinden,
bis ich nicht mehr mit meinen
Kindern spielen kann.» Man
muss kein Wahrsager sein, um
diese Worte richtig zu deuten.

EinCaptainkannauch
vonaussenunterstützen
Schwegler versucht, dem Team
so gut es geht zu helfen. Dazu
gehören auch ehrliche Einschät-
zungen, welche die jüngeren
Profis nach dem ersten Sieg im
achten Match zurück auf den
Boden holen sollen. «Unabhän-
gig vom Gegner haben wir ge-
nug lange Punkte liegen lassen»,
findet er – und warnt vor dem
morgigen Rivalen. Sion ging zu-
letzt mit 1:4 in Vaduz unter: «Ich
gehe nicht davon aus, dass die
Walliser wieder so spielen. Sie
wollen sich rehabilitieren. Ich
erwarte ein schwieriges Spiel.»

Eishockey

U20-Elit. Donnerstag: Zug – Lausanne 5:1.
Davos – GCK Lions 1:5. – Freitag: Fribourg-
Gottéron – Lugano4:5. –Samstag:Kloten –
Zug 3:7. Ambri-Piotta – Genève-Servette
3:6. –Sonntag:Ambri-Piotta –Genève-Ser-
vette 2:5. Davos – Fribourg-Gottéron 7:4.
Lausanne – Kloten 3:2 n.V. Lugano – GCK
Lions 4:2.
Rangliste: 1.Zug 21/51. 2. GCK Lions 23/40.
3. Lugano 18/38. 4. Genève-Servette und
Fribourg-Gottéron je 20/33.6. Kloten 19/29.
7. SCL Tigers 15/25. 8. Bern 15/23. 9. Lau-
sanne23/23. 10. Ambri-Piotta 22/22. 11. Biel
11/13. 12. Davos 21/12.9.

NationalligaA.Frauen.Samstag:Neuchâtel
Academy–Thurgau 1:3. ZSCLions–Lugano
2:0. Reinach AG – Bomo Thun 3:6. – Sonn-
tag: Bomo Thun – ZSC Lions 0:4. Reinach –
Neuchâtel Academy 3:1.
Rangliste: 1. ZSC Lions 13/33. 2. Lugano
12/25. 3. Thurgau 12/18. 4. BomoThun 11/13.
5. Neuchâtel Academy 12/9. 6. Reinach AG
10/7.

Tennis

Thun.Winter Super SlamHall Cup. Frauen
N1/R3 (16 Teilnehmerinnen). Achtelfinals:
SaraRadojevic (R1, AllmendZug) s. Baechler
(R2, Nyon) 6:2, 6:4. Kiara Cvetkovic (2,
N3.28, Sursee) s. Stroh (R1, Sanapark) 6:0,
6:2. – Viertelfinals: Radojevic v. Gabriel
(N4.67, Veyrier Grand-Donzel) 0:6, 7:5, 6:7.
Cvetkovic v. Hug (N4.49,Dählhölzli Bern) 2:6,
6:4, 6:7. – Final: Ryser (1,N2.11, Thun) s. Hug
6:4, 7:5.

Trimbach. Winter Open Limited Edition
2020/21. Männer N1/R3 (15). Achtelfinal:
David Limacher (N4.112, Allmend Luzern) v.
Sebesta (4, N3.63, Old Boys Basel) w.o.

Kriens. Rado Club Champion Trophy Tour
of Champions.Männer R4/R9 (14). 1. Run-
de:Raphael Gemperle (R5, Allmend Luzern)
s. Oliver Jakob (R7, Langnau) 6:3, 6:1. Flavio
Gössi (3, R4, Küssnacht) s. Schober (R5, Dot-
tikon) 6:4, 6:4. Stefan Kurmann (R5, Dag-
mersellen) s. Patrick Stadelmann (R6, Esch-
olzmatt) 6:1, 6:1. Roland Zemp (R5, Rothen-
burg) s. Kelly (R6, Suhr) w. o. Robert
Lustenberger (R5, Viscosuisse-Emmen) s.
Thorsten Walter (4, R5, Beckenried) w.o.
MaurusGasser (R5, Lungern) s. Friberg (R5,
Club da tennis Danis-Tavansa) 6:4, 6:1. –
Viertelfinals: Schenk (1, R4, Thun) s. Gem-
perle 6:2, 6:4. Gössi s. Kurmann4:6, 6:1, 6:1.
Zemp s. Lustenberger 6:7, 6:1, 6:2. Reynald
Hirschi (2, R4, Neuenkirch) s. Gasser 6:1,
6:4. – Halbfinals: Schenk s. Gössi 3:6, 6:2,
7:6. Hirschi s. Zemp6:2, 7:5. – Final:Schenk
s. Hirschi 6:3, 6:0.

Männer45+R6/R9 (5). Viertelfinal:Schüp-
bach (R6, Muhen) s. Jens Hartmann (R6,
Hünenberg) 6:3, 2:6, 10:8. – Halbfinals:
Colin Huber (1, R6, Meggen) s. Schüpbach
6:4, 6:0. Richi Brandenberger (2, R6, Ruswil)
s. Hanspeter Keller (R6) 4:6, 6:4, 10:4. – Fi-
nal:Huber s. Brandenberger 6:1, 6:0.

Frauen R4/R9 (8 Teilnehmerinnen). Vier-
telfinals: Stefanie Niederer (1, R4, Allmend
Luzern) s. Nadja Rogenmoser Lustenberger
(R4, Hergiswil) 6:3, 6:3. Esther Stirnimann
(R4, Neuenkirch) s. Nadine Lustenberger
(R6, Alpnach) 7:5, 7:5. Paula Ambauen (R5,
Beckenried) s. Michaela Fischer (R6, Küss-
nacht) 5:7, 6:0, 7:6. Daniela Caluori (2, R4,
Ruswil) s. Alexandra Caluori (R5, Sempach)
6:3, 6:1. –Halbfinals:Niederer s. Stirnimann
6:2, 6:2. D. Caluori s. Ambauen 7:5, 7:5. –
Final:Niederer s. D. Caluori 6:1, 7:5.

Cham. Suzuki Tennis GP 2020/21. Tages-
turnier. Samstag. Männer R2/R5. Gruppe
Dominic (6). Viertelfinals: Aaron Terranova
(R4, Buochs) s.Moreno Villiger (R3, Allmend
Luzern) 6:1, 2:6, 10:2. –Halbfinals: Terrano-
va s. Hurth (1, R2, Lugano 1903) 6:4, 7:5. –
Final: Terranova s. Mattia Candeloro (2, R3,
Melide) 7:6, 6:4. – Gruppe Alexander (7).
Viertelfinals: Hagedorn (R4, Wädenswil) s.
RetoAmstalden (R4, Baar) 7:6, 6:1. Kellerhals
(2, R3, Belchen) s. Sven Biner (R4, Allmend
Luzern) 7:6, 6:3. – Final: Kellerhals s. Elia
Solcà (1, R2, Mendrisio) 7:5, 6:1.

Frauen R2/R5 (6). Halbfinals: Nicole Riner
(1, R2, Allmend Luzern) s. Brilli (R4, Cureglia)
6:2, 6:0. – Final:Riner s. Jasmin Lanker (R3,
Waidberg) 6:1, 6:3.

Cham. Suzuki Tennis GP 2020/21. Tages-
turnier Sonntag.MännerR2/R5,Gruppen-
spiele (3): 1. Stucki (R3, BuchsSG) 2Siege/2
Spiele. 2. Yannick De Vet (R5, Baar) 1/2.
3.JanickBüeler (R5, Unterägeri) 0/2. –Frau-
en 40+ R4/R9 (5 Teilnehmerinnen). Final:
Liburdi (1, R4, Cureglia) s. Edith Fischer (R5,
Ebikon Schindler) 6:2, 6:1.

ChristianSchwegler
Verteidiger FC Luzern

«Ichwillmeinen
Körpernicht so lange
schinden,bis ich
nichtmehrmit
meinenKindern
spielenkann.»

Max Heinzer auf der schiefen Ebene im Sportzentrum OYM. Bild: Patrick Hürlimann (Cham, 30.November 2020)


